
DIE APOKRYPHEN EVANGELIEN

DER

ALTCHRIS&LIOHEN
VON

Anuf den Einfluss,. den dıe apokryphen Schriften der ersten
christlichen Jahrhunderte auf dıie kirchliche uns geübt aben, ist
ZWar wiederholt, VoNn de Ross], Garrucc]l, Lehner U, A gelegent-
ıch hingewlesen worden, ohne dass Jedoch eıne umfassende Un-

tersuchung ın dieser 1NS1C geführt worden wäare Wenn ich
u ıne solche iIm Nachfolgenden zunächst ın Betre{t der aPpO-
kryphen Hvangelien unternehme, praetendiere ıch nıcht, hler
den Gegenstand allseıtig erschönfen; dazu reicht der ın diesen
ern gebotene Raum nıcht AaUS; ımM .nerhın hoffe 1C nı  O'
sLeNSs eın allgemeines 11C| des Einflusses jener Legenden auf Aıe
CNrıStlıche Kunst, wı1ıe den Schlüssel ZUum Verständniss mancher
1NPer Schöpfungen bıeten

ntier den apokryphen Evangelıen das verehrteste und seıt,
dem zweıten Jahrhundert nachweislich 1m Orjent weitverbreıtele
War das Protoevangelium Jacobı über Geburt und Jugend der
Gottesmutter bis ZUr Flucht nach egypten ÖOrigenes ıtiıert
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unter dem Namen [  -  a 14 0U D aber scechon Clemen$'Ale-
xandrınus und Justinus erwähnen Züge ausS der Jugendle-
gende der ungfrau, die WITr auch dort nden, und ZWaLl thut

der Alexandriner untier dem Zusatz: - "20LYEV OL TOAÄAMOES ”L
E XO SYÜVY Oo%et. Im Abendlande fand Später eın anderes aDO-
kryphes Kvangelıum, angeblich ursprüneglıch VO Apostel Mat-
thaeus ın hebräischer prache geschrieben, Verbreitung: De Oortu

Marıae al infantia Salvatoris A das Yn vielen Üügen mıiıt ]Jenem
übereinstimmt, aber zugle1ic die Iın  el des Herrn m{(iasst. —
Die erstie Erwähnung des acobus Evangeliums 1mM Abendlande

Tısehendorf erst, beı Hieronymus und hbe]l Innnocenz P
und el tellen sıch abwehren ıhm gegenüber, jener, indem
VO  — «“«quaedem apocryphorum somnia redet, dieser, ındem es

nebst, andern q IS x NON solum repudiandum er’um etiam damnan-
dum IT bezeichnet; Man würde ]Jedoch ırren, WeNnNn Ma  —_ AUS diesem
Urteile den cChluss ziıehen wollte, d33‚ss dıie abendländische Kıirche
insgesammt erworfen und verurtheilt habe, Was 1n der MOrSCN-
ländischen allgemein verbreıtete i{iromme ITradıtion WAar.

Das ergıbt sıch ZUTr Ervıdenz au  U dem mstande, dass einer der
nächsten Nachfolger Innocenz’ L, aps Sixtus 111 auf den Mosaı-
ken des Triumphbogens 1n Marıa agg1o0re, dem solennen Denk=-
mal des Trıiumphes über die rriehre der Nestorius, mehriac Züge
aufnahm, die mıt den Erzählungen der apokryphen Evangelien
übereins_timmen, w1e WITr das unten weıter nachwelısen werden. EKs
ist eben verkehrt, Alles, Was 1n den Apokryphen Ssie ın Bausch
und ogen als Fabeln ohne Jeden historischen er erklären
wollen

Comm. ın Matth HIL, 293 ed uet
Strom VT 889 ed Potter.
ial Iryph. Cp

Matth l  $ 49; cf. contr. Helvid. Cp VII und. XIl
Epist. a.d Exuperium, ın fine
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en WITL nunmehr unsérm Gegenstande über, ehlen

uns AaUS dem Orient, für die ältere T4  e1ıt leiıder bsolut die Mo-
numente > und Was unNns die Katakomben al Malereı:en Aaus der
vorkonstantinıschen Periode bieten D Lrägt eınen wesentlıch
symbolischen Charakter und ist, auf eınen CNS begrenzten Bıl-
derkreis beschränkt, dass WITr kaum erwartien dürfen, dort AN-
klänge dıe Apokryphen Z en Dennoch könnte INan diesel-
ben vielleıch 1n den (+2@mälden der nbetung der Magıer erkennen.
In dem Kvangelıum Pseudo - Ma  ael ämlıch wırd dıe NnKun
der Weisen au dem Morgenlande INn das zweıte Jahr nach der
Geburt Christi verlegt Transacto secundo ANNO DENETUN Magl
aD Oriente ın Hierusalem, deferentes UNETVTA %)) Dem ent-

sprechend en S1e auch das göttlıche ınd nıcht mehr “Dann1s
invyolutum», als Wıckelkind, sondern “«“INgreSS! domum nNBENErUuNTt
ınfantem Tesum IN s$INUÜU MNAtrıSs. » (Junz ıIn derselben
Weise zeigen uUuns die Darstellungen der adoratıio Magorum
nıcht e1Nn ındleın, das noch 1n den Wiındeln 1e2%, sondern das
heranwachsende Christusknäblein «sedentem ın SINU mMatrıs», frel
auf dem Schosse der Mutter ıtzend Herner Lragen dıe 7Wel

Magıer auf dem ın 5an Pietro Marcellıno, aAUuUS der
des rıtten Jahrhunderts, Schüsseln Y auf welchen S1e N1ıC Gold
Weiıhrauch und Myrrhen, sondern andere Gegenstände darbringen,
und Man könnte e1 Al dıe ıngentıa UNETA denken, mıiıt Wl
chen nach Pseudo-Matthaeus dıe Magier muneravérunt Marıam..

Allein jene Auffassung des Christkindes als eines scechon heran-
wachsenden Knäbleins auf dem Schosse der Mutter lässt sıch
auch Sanz ohl 4aUS der klassıschen Kunst, welche den göttlı-
chen W esen ubermensSc  ıche Grösse zab, erklären 2), dıe Darbrın-

SuNns anderer Gegenstände aber aus dem Unvermögen des Künstlers,
Gold ” Weıhrauch und Myrrhen ın charakteristischer Weise U1°

—” Tischendorf, Kyvnagelıa ° DD
—— Verg]l, Kraus, e3] Kncykl. Il Art Magıer.
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Anschauung Zu bringen !) Daraus erg1bt sich dann der Schluss, dass
eine Verwerthung der apokryphen Evangelien ın den Kunstdenk-
mälern der occıdentalıschen Kırche hiıs eLwa die des
Jahrhunderts sıch N1C nachwelsen ass

I1

Be1i den Kunstdenkmälern der nach-constantinıschen Zeıt WT -

den WIr uns ZUT Vergleichung mı1ıt den Apokryphen weniger auf das
griechische Kvangelıum Jacobi, als vielmehr auf das 1m end-
an! mehr verbreıtete Matthaeus-Evangel1ıum beziehen mUussen. Um
von einem festen atum auszugehen, sınd auf einem Grabsteine
VO Te 343 dıe N1CcC 1n der Bıbel, ohl aber ın den ApO-
kryphen erwähnten T’hiere, Ochs und Hsel, be1l der Geburt Christi
dargestellt. Tertıa autenr die nativıtatıs Dominı, heıisst 1m
Pseudo-Matthäus Cp XIV, EqgTr ESSA est Maria de snelunca et ıN-

qgressa est stabulum et DOsuUuLl DUETUM IN DFAESCNHLO, et bos et AsSINUS
adoraverunt CUNMNMM . 00 Insa autenm anımalıa bos et ASINUS ın medı0
C habentes ıncessanter adorabant CUM , 7 Diese beiıden Thıiere
kehren NnUu fast, ständıg auf der Darstellung der Geburt Christ],
sowohl auf den iıtaliıenischen, q{ auf den gallıschen Sarkophagen
wieder.

Eınen Hınweis auf d1e 1m Pseudo-Matthaeus erza Ge-

KEs qg@e1l übrıgens bemerkt, 2sS8 uf en Sark ophag- Darstellungen
des und Jahrhunderts dıe Magier wiederholt Brod, Aepfel und Vögel
opfern. Andererseıits erscheint erst auf spätern Sarkophagen (Verg Garrucei
Tar 310 nd 369) das göttliche ind bel der Anbetung der Weisen alg
Wieckelkindcechen von ge1iner Multter gehalten, In einigen wenigen Fällen, m

auf einem Sarkophagfragment e]” Sammlung des Campo Santio (siehe uUNsere

Tafel Vr ig 1), liegt das Wickelkind ı1n der Krippe und Maria aıtzt neben-
auf einem Feısen; iıhr DU Seite steht Joseph, miıt em pedum der

Wanderstab in der Hand; uf der andern Seite aber kommen die Magier
miıt ihren Gahen

De Rossi, Inseript. ln äl
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burt des Herrn 1ın elıner und dıe spätere Uebersiedelung iın
einen wırd MNa ebenfalls auf mehreren Sarkophagen ın dem
Helswerk erkennen dürfen, das der angebau ist, W1e In
dem Welsblock, auf welchem, zuma|l be1 einigen Sculpturen der
früheren Zeıit, Marıa neben der Kr1ippe S1UZ

Die Darstellung des Christusknähleins sedentis ın s$iNu ‚—

frıs bel der adoratıo Magorum ist constant auf weılıtaus den
meılsten Sarkophagen In der gleichen W eise, wI1e auf den ata-
omben-Gemälden Auf die INWUNETAA, welche die Magier
mitbrachten, könnten vielleicht, als Iräger derselben, die Kamele
hindeuten, die WITr gewöhnlich neben iıhnen 1M Hintergrunde der
Scene erblıcken, Venn Sıe N1C vielmehr ZUT' Charakterisirung
der aus weılıter HKerne her unternommenen Re1ise Z gelten
en

Eınen weıtern festen hıstorischen Punkt bıeten uns dıe unter
Sixtus II1 —44 ausgeführten Mosaıken auf dem LIrıumphbo-
SCch 1n Marıa Magg10re, dıe der aps nach dem Concil VON

Ephesus AT Verherrlichung der Gottesmutter ausführen liess,
Jeh VETINAS (z+arruceı ı1ıcht, ın der AÄAnnahme beizustimmen, dass
es griechısche Künstler S  9 welche das Mosaık gefertigt hät-
ten, weıl die apokryphen Legenden, auf welche ın Jenen Bildern
wiederholt ezug SCHOMMEN wird, 66  66 damals 1m Abendlande noch
N1C verbreitet und vielleicht noch nıcht einmal 1N's Lateinıische

Die Vertauschung VON Gold, Weihrauch und M yrrhen mıt Brod,
Apfeln und Vögeln beruht nıcht auf ırgend einer apokryphen Angabe.,
Das vod hat die Korm der COTONA, ın welcher noch Jetz ın Rom Brode
gebacken werden. Dass uch old 1n dieser Korm dargebracht wurde,
dafür verweist Le Blant auf Livius XAXXVIIL, und XXIX, I ber
wenn WIr uch ın jenen Reifen gyoldene Kronen erblicken müssten, bleiben
doch Apfel und Vögel ın Substitution Ur Weaeihr uch und Myrrhen
klärlich. Auf spätern rbeıten, hesonders Klfenbeinse hnitzereien, Da e (iar-
ruccı, 447, an tragen die Magier ihre Gaben melıstens auf Schüsseln,
und die auf denselben liegenden Gegenstände aollen wıirklich Gold, Weih-
rauch und My;'rhen darstellen.

12
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übersetzt geWesen selen. Dieser ({rund ist. unrichtig; Züge, die WI1T
1ler Au  CN den Apokryphen verwendet, sehen, en sıch 1n Pseudo-
M1ıtthäus, während S1e 1MmM gyriechıschen Evangelıum Jacobi e11-
We1Se ehlen Die erste Scene stellt dıe Verkündigung VOT', und da
weıst der Tuchstreifen, den Marıa ın den Händen hä unzweifelhafi
auf den erTIıcCch 1n jenen Apokryphen hın : «. COntigıt Aautem., ut

accinerelt ad v»elum temmnli Domiani. terum tertıa die dum
OPCTATELUT DUFDUYUAYN dLgitis SulSs, LNQFLESSUS ud EAaAn LUWVENÄS, 35 der Kin-
wvel nämlıch, der iıhr dA1e froheBotschaf; bringt. Marıa aıtzt auf einem
thronartigen Sessel, entsprechend der Angabe 1m Pseudo-Iakobus
Cp S  D  &N  S  I  S Pf]‘) Pa  S  Q_  /W D  w  D  N  S  040) Zl T0U 3po'wu
In  s  z  L  >  F Diese Anfertigung eines Purpurvelums fr den Tempel e ]'—-

scheint 1U S häufie auft den Darstellungen der annuntlatıo,
dass dıe betreffenden Embleme des Webhens fasft, wesentlısh, w 1e
ın der modernen Kunst d1e ılıe, das Symbol ıhrer Jungfräulich-
keıt, Z künstleriıschen Darstellung der Verkündigung arıae

gehören Auf Sarkophagen kommt dıe annuntlatio N1ıC VOr';
auf Mosaıken egegne 1E uns A USSE@EI' dem ın Marıa mag g10re
noch einmal auf dem Triumphbogen VOon San Nereo ad Achileo
Rom AaUS der Zeit. 1 ,e0 117 um S0O, W Marıa, auf einem T ’hrone
sıtzend, e1n Weberschiflein oder ıne Spindel 1n der and hält,
und auf einem nurmehr ın unzuverlässıger Abbildung erhaltenen
Mosaik ın der apelle Marıa ad ın anc eier aus

der Ze1it, Johannes VII 705-707), dıie ungfrau ebenfalls
auf einem I’hrone S1tZt, WAasS vielleicht vermuthen Jässt, dass auf
dem rıgiına auch das Emblem der ebereı nN1ıC gefehlt habe

EKs e 1 noch emerkt, dass auf dem Iriumphbogen 1n Marıa
magg1ore der Jesusknabe ständıe VON VIier Engeln begleitet ist,
die dort auch bereıts be1 der Annuntliatıo vorkommen ; das van-

gelıum infantıae berichtet über dıe Darstellung Jesu 1M Tempel:
CO C(irecumdabant PUÜ' angel unstar CLrCult, eelebrantes CUM, (am.-

Y  Y Garruccl, Sto: 1a dell’Arte, Tav 28  —
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QUOAM satellıtes vrEN! adstantes Auch Apollinare Ra-

Nn  e des Jahrhunderts) stehen be1ı der nbetung der

Magler vVvIieTr nge neben dem T’hrone, auf welchem Marıa M1T1.
dem göttlichen il Schoosse SILZT. —— / VIOD Elfenbeinschnit-
ZeTelen bıetet uns dıe cathedra des 1SCHNO{IS Maxıminus Ra-

\C1LUCQa 945) dıe Scene der Verkündıgung der Weise, dass
Marıa VOTI 1hrem Hause auf geflochtenen Stuhle sıtzt den

Spinnrocken der Lınken hält und neben sıch orb mı
darauf liegendem hat *) In ähnlıcher Weiıse ıST der egen-
stand behandelt auf Klfenbein-Pyxıs Miınden “) und auf

Buchdeckel der Manuscriptenbibliothek Parıs; 10

StTeNs aber ist, dıe Madonna stehend aufgefasst hınter ınr der
Sesse| VO  —_ welchem S16 sıch bel der Erscheinung des Kngels
erhoben 1a1 Bald hält S1€e den Spinnrocken, bald NenNn TYTe]lien

der and e1inNn Körbechen oder e1N (jefäss mı1t (( 2 webe
STE iıhren  z Hüssen diıe W ohnung ist uUurc orhänge Hın-

tergrunde, urce WHenster, Säulen oder auch urc dıe Facade
Hauses angezelgt SsSo auf z Wel Elfenbeinplatten Museo

Triyulzı Mailand auf Oelkrügleın AaUuUSs Jerusalem, auf Wel

gyeschnıttenen Cameen und auf Mınıatur des eX Syrlacus
der LaurenzJ.iana Hlorenz, der Jahre 586 eendigt worden
1st, Als ob S16 s1ıclh eben erhoben hätte, steht hler Marıa auf dem

suppedaneum 1hNres Thronsessels der and hält SIC Tel-
fen Purpurwolle, der aUus Gefässe ıhren HKüssen her-
vorkommt

Das 11 Capıtel des acobus Evangelıum ass dıe erkündı-

SUuUNs Z WEL Acten VOII' sıch gehen Marıa beg1bt sıch mı1t
Gefäss ZUT Quelle, W asser schöpfen da hört S1e e1Ne St1im-

Garruccl, 'Tav 417
Hahn, iünf Elfenbeingefässe, Hannover 1862, Taf. I

5) Garruccl, Tarv, 458
Garruceci, 453 und 459 433 478 ınd :3() 130
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1G , die iıhr zuruft: Gegrüsst ge1ist du Gnadenvolle ; der Herr
ist mı11 diır; gebenedeit bist du unter den Weıbern. Marla chaut
nach rechts und liınks, woher dıe Stimme komme, und eılt,
schreckt ın ı hre  - W ohnung zurück , WO A1E das Schöpfgefäss
hinstellt, Za ıhrer Purpurweberel greift und sıch ZUT Arbeit auf
ıhren Sessel nl]ıederlässt. Und ıun erscheınt ihr sıchtbar der nge
und sprich ıhr : Hürchte dıch nıcht, Marıa ; denn du hast,
(inade gefunden etc Aehnlich berichtet der Pseudo-Matthaeus
Cap Altera autem dıe M Maria sSfaret ıucta fontem, ut

urceolum ımnleret, apparurt P1 angelus Domuani R dioıt Beata

Marta, QUONLAM ın utero tUuUO habitaculum Domıino praenarastı.
Kret z nächsten age olg dann dıe zweilte Erscheinung, um

onperaretur AdLgitis SU1S. Diese erste Begegnung komm
VOT' auf einem Elfenbein-Reliquliar, rüher ın erden, Jetz 1M
Besıtz des Fürsten oltikoff, und auf einem Bücherdeckel der Oa
thedrale VOIN alıland, el Darstellungen ın durchaus Ve1'=-

wandter Ausführung und N1ıc nach dem Jacobus’-sondern
nach dem lateinıschen Matthaeus-Evangelium. Marıa hält kniıeend
den Krug dıe aus dem Yelsen nıederströmende Juelle und
chaut el erschrekt ıınter sıch nach dem Engel, der miıt erho-
bener echten ihr die frohe Botschaft verkündıgt. (Siehe uUuNnSe_<l’e

Abbildung Taf VIIL, I, nach einem 1mM Museum des am po Santo
befindliıchen Abguss AaUuUSs Eifenbein-Masse).

(jaıruceı 447 und
@) Kın oriechischer Codex der Vaticana m1t Predigten auf

dAie WKeste der Gottesmutter UuSs dem X I1 Jahrh. (d’Agıncourt, Stor dell’arte,
Vol VI, Tayv. 10 zeigt Marıa, ım Begrifie, das Krüglein Al einem Seil ın den
Brunnen hinabzulassen, wıie 1E erstaunt aufschaut ZAU dem heranschwe-
benden Knge der iıhr dıe Botschafrt bringt : 1n zweıtes Krüglein ateht
neben ıhr Al der Krde Nehenan ajleht ILal Marıa, hbeıde Krüglein ın der
Hand, heimeıllen und AL ılırem 'Throne Lreten; eın zweıtes Bild stellt. dıe
7zweıte Verkündigung dar, wohel dıe h Jungefran aıtzend den Purpurstrel-
fen ın der ınken haält,
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Das XVI Capıtel des akobus- Evangelıums und das XII des
Matthaeus berichten 1m Wesentlichen iülbereinstimmend das VO  —

den Priestern Jerusalem nach der mpfängn1ss VOoTrgeNOMMENG
Gottesurtheil über die Unschuld der ungirau und des ‚Jo-

TRACseph ä?rcev / z  S  0  E  v  S LX  S 6 Ö'öo>p Un  S 3E YEE@sS XUDLOV,
Y OAVENWTEL T H[LE [T 1V Ya A Ü[JÖ)V A  0 LEO w  „  >  UMOTIG:  £  -  Y
S  I 1000 Yl w  S  w  Ra TOY U  D  uu C ÖO  5 7  O3 —>  >

L  S& A  O  ur) 'T"f]]) LE  n  OOELVNV UTOL TNV MA0LALL, Vl ETELWEV /

: JA LATEV MS % 1n  «S  S  Pa MTL  S ZILAOTLC NUY  — EOXVN 2Y 25i  U  o  >  S
Und ähnlıch hbe1l DEa CTE- Vocatus est Joseph aAd al-

Care, et data est 01 UGUN nobtatıonis Dominı : M s$2 gUSTASSECT
homo mentıiens et senties Cirecursset altare, Aabat Deus sSLYNUM alı-

quod In fFacıe 0CIUS. Cum ET JO Irbısset SECCUTUS Loseph et gırasset MS

Lare, nullum SLONUM peccatı anpparuıt ın annn wırd auch
Marıa gerufen et ACccessıt ad altare Domani confidenter et 207

NOTAtLONIS el sentLeS CireuLDBit altare, et NON est ınveEnNta 2ın
ulla macula. Diese Epıisode Nnu ommt Z Darstellung auf

dem ereits oaben erwähnten Parıser Buchderckel und auf dem
bıscechöflichen Stuhle des Maxımiın zu Ravenna aus der Mitte
des sechsten Jahrhunderts Dort tehen OSS Marıa und Joseph
VOT eiınem auf Säulen ruhenden Bogen, und Marıa 124 ıIn der
Rechten die Schale, mıiıt der Linken den Schleler ıhres Hauptes;
hier ist den beiıden noch eın nge hinzugefügt, der den ‚J O-

sep anredet, iıhn der Integrität se1iner ]ungfräulichen (Jattın
ZuUu vergewI1ssern ; der uss des Engels steht, auf eınem Welsen,
aUS welchem des W asser hervorströmt. Marıa Ist, LM Begriffe,

der Schale A trıinken, während 1e P Betheurung ıhrer
Unschuld mıft, der ILinken ıhren jungfräulıchen Schleier festhält
Hınter dem h oseph ist das Portal eines Hauses sichtbar Beide
Darstellungen weıchen a |soO In sofern Vvon dem Berichte der A.pO-

(jarruceı 458 und 4l'7,. n, ”  f
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ryphen ab, als NUr Marıa Jleın, und zudem N1C. vor den Prie-
Stern und dem Volkg, sondern NUr VO]’ ihrem Bräutigam die (+70t-
esprobe ablegt.

Wıederum übereinstimmend berichten e1 Quellen über die
Reılise nach Bethlehem; 16000 ETEGTO®OEV TNV OVOV, NOl ET  E=-

Y SLGEV KUTNV... Vl n SoV O N S&  A @, NOl 26  SITTEY ÜT
MaoLALL. NATAYANYE L (XTTO TNS OVOU, OT! TO £VY E OL E  Y LE
TOOEÄTELYV. Und Pseudo-Matthaeus «(Vum ET GQO Ioseph et Marıa iyent
DET vLAM, TUME ducıt Bethleem, jussıt Angelus STAre zumentum, QULA
LEMPUS advenerat nariendt et praecepit descendere de anımali
arıam et ıngredi IN speluncam subterraneam Die Darstellung
dieser Reıse nach Bethlehem en WIT auf dem Bischofsstuh
Ravenna: Marıa S1UZ auf einem Esel, der Von einem nge a
Zaume gehalten wiIrd; die h ungfrau 1a1 iıhren echten Arm

den Nacken des Bräutigams gelegt, der, S1e stützend, neben
dem Lastthiere herschreiıt: In ähnlıcher Weıse iıst die Scene
auf der Elfenbeinpyx1s VO  on Minden dargestellt, wobel Ioseph
den uss der ungfrau mı1ft, selner echten and LUÜtZT, ihr
das steigen erleichten. Auf dem Pariser Buchdeckel der
Engel, und loseph selhest hält. den üge des Esels, während auch
hler wıederum Marıa iıhren rechten Arm die Cchulter Josephs
gelegt hat

Die Erprobung der V1ırg inıtas Marıae post partum UrCc. die
Hebammen wiırd schon VOoO  u Glemens Alexandrınus rwähnt
Im 2Ccobus Evangelıum Sucht. loseph LLL EOpatavy 5y XX
B SÄEEL. Als miıt iıhr der Höhle ommt, hat Marıa das g ött-
1C. ınd schon geboren: hinauseilend AaUsS der SanzZ VO  - 1C
strahlenden Höhle egegne das Weıb eliner Freundın, Namens
Salome, und theılt ihr voll Staunen mM1%, dass Marıa als Iungfrä‚u

Garrucel, Tav 417, 10

2 Hahn, üunf Elfenbeingef. Tav II
5) Strom VII, 889 ed Potter.



|)IE APOKRYPHEN K 15 ÄLTCHRISTL. KUNST 183
Mutter geworden. Salome aber erkläar ,'  w N Oahe T0OY OQXYTU-
)Oy LLOU Ya 3080 97 TNV UG LV KÜTNS, U A  IL  1 OL  €  UO'  DEa
Ya KXUTt  N  SE SAn TO0OY 0  Da  %”  C  UAXOV TNYV OLV  >  S KXUTAS
Ya NNAKaE  e Yl E?TEE‘J DUN JEtp 0X 7rupi ÜTOTUNTETAL
CI C=) Zl 00 A YYEAÄOS v.vpi OU U ON EY@V O  s

QV MO00EVEYNE TNV YELOC D MALÖLO) Zl IT  AUCov
KUTO, N”l S  >  D  z COr GOTNOA.. Im Pseudo - Ma  1aeus heılisst

die eTSie der beıden Frauen ZYelomı oder Zahalıs I)’ und das
under m1T der verdorrten und wlıeder geheilten and
Zeugn1ss der permanenten Jungfräulichkeit Marıae wWwI1ırd fol-

gender Massen rzählt Auf dıie Krklärung der Zelom1, 1r gO
CONCEMLT, VLr gO nenerıt VLr O DENMANSTC 7 werlangt Salome,
u sıch überzeugen Permauatte WE ul DAaLNEM te et PTO-
bem, utrum dixmerit Z elomt? Cumque nermıStsseEL Mari-

mısit VT UNTE Salome. OUW NLut nalparet,
sısset et tangerel, statım arunt CLUS, et PLAC dolore coenLt
fere vehementıissıme. AEit ApDAaruULt URIa AAan ZUVBENiS quidam
”»alde splendıdus dicens C1® Accede md ınfantem pf adora CUW et

CoONUNgeE de NÜ LUA, et LNSC salvabit Quae confestım aud

infdntem accessıt el adorans CUM tetıgıt fimMmOTLAS DANNAYUMWEL ,
QUuLOUS NfANS involutus, et statım anata est VWWUNNLAS CLUS . »

Kösler, Prudentius, 321 cıtiırt ıne Stelle AUsS einer vatıkaniıischen
Handschrift, heisst: Legitur uN Evangeho Nazaraeorum ,, Sephoram
fuLsse obstetricem Marıae, JUQ C UNML VWWEAWLUNN ınflexusset et agnovısset,
vırgınitatem allius MANSISSE, exclamans QUAS! iymphata digıt Haec
vırgo nenerıt et vır gınıtatem NON AaAmısıt.

NS W ie verbreıtet dıe Legende ON der obstetrıx 1 Abendlande schon
1m lahrhundert War, ergıbt sich USs der entschiıedenen Opposition, mıt
welcher der Hıeronymus S1e bekämpift contr. Helvıd. 10) Nulla 1Dı
obstetrıx, nulla mulhliercularum seduhitas intercessıt. arıa) 1DSa et mateı
ef, obstetrıx fuil Ipsa collocavıt ın praesepl10, 1psa pannıs ınvolvebat, unde
commenta refelluntur apocryphorum>». Allein TOotzdem verwerthet S1e noch
Prudentius a AlL, 97), und auch der h Zen0 (L IL  9 TAaC 8) nimmt
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Abweichend und wesentlıch kürzer, wahrscheinlich dıe Iteste
oTrmM der Erzählung darstellend, berichtet das arabische Van-
gelıium infantlae den Hergang Dort ist 1Ur von e]ner einzigen
en Tau ede 7 weilche schon ange Zeıt der 1C 1ıtt
Marıa efiehlt iıhr voll Mitleid &“ Immnone TuUas ınfaniı.
Quod GUWÜNWNG fecisset UNYUS, extemplo convalunrt ” Auf den bıld-
lıchen Darstellungen omm NUnN zunächst der Dienst der ebam-
INCH, welch2 das neugeborne ınd waschen 7 sowohl ın den
irüheren, qals auch auf mittelalterlicehen Werken ziemlich äufig
VOTr'; das Wunder der Heilung der verdorrten and egegne
uns auf den Elfenbeinschnitzereien des Bischofsstuhls VON Ravenna
AUuSs der des sechsten Iahrhunderts > auf dem ehemalıgen
Mosaık ın Marıa de praesep10 ın St1 eier aus dem Anfange
des achten Iahrhunderts, auftf eiınem Gemälde der Aatakomben des
h alentıin a Uus dem s1iebenten (Papst eOdOT). Auf die-
se  S Gemälde gruppleren sıch um das Bıld der D I HK-

dreı Scenen, die Besuchung Marıae be1ı Elısabeth;
ZwWel Frauen, welche In einer Arft, aufbecken das göttliche ınd
waschen und WITr neben der einen VON oben nach unten das
or lesen; und als dritte Scene das Chrıs  ındlein
In der Krıppe ® dem sıch eın Weıh nähert, welches die AQUSSC-
str'gckte rechte and die W1e todt Tme hıinabhängt, urc
die 1ın stützt und ın die öhe hält.—1In derselben Weise WäTl’

dıe Legende auf dem Mosaık Iohannes VII dargestellt : ın der

J1e gy]läubig (Vergl. Rösler, Prudentius, 320; Lehner, Marienver-
ehrung ın den ersten lJahrhunderten, 233; T'hilo, Codex «
pas 378

Verg. Agıncourt, Storia dell’arte, Secult Tav AL, 1  s XIV,
(Portal VON ste Paul), AAL, 13 (Altarpallıum ın Citta dı Gastello \£0)

Pıtture , AANUL, ( Menol der Vaticana), L, 33 L 9}
GV T Ü: A,

Vergl. dıe tre  8  {  {eche M o nographie Voxn Marucchı, La crıpta sepol-
erale dı Valentino, paß
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Miıtte Marıa als W öchnerin, 1m Vordergrunde die aschung
des Neugeborenen, 1m Hıntergrunde die Frau, welche iıhre
and die Krıppe anrührt. Auf dem Elfenbeıin des ischo{fs-
thules Ravenna wendet sıch dıe Tau miıt der verdorrten and
hülfeflehen Marıa, die auf einem Polster ruht; 1M Hıntergrunde
ist. neben dem loseph das ındleın ın der Krıppe mıt Ochs und
Ksel und dem ern dargestellt.

ILI

Die hısher aAUS den Apokryphen berücksichtigten erTıichte
schlıessen sıch CNS die biblıschen Erzählungen Aan; das acobus-
und Matthaeus-Evangelıum aber W1e die Schrift De natıvitate
Marıae und ZU Theile die istoria Iosephi wıssen uns noch
Manches AUS der Jugendgeschichte der ungfrau erzählen,
während sowohl der Pseudo-Matthaeus , als das Thomas-Kovan-

gelum und das arabısche Evangelum infantiae die Lücke ı1n den

eılıgen Evangelien Uurc eine enge VON wunderbaren, theiıls
schr schönen, theıls bıizarren ügen und Geschıichten AaUS der Kınd-
heit und der Jugend des Krlösers ausfüllen Da jJedoch es dies
sowohl VON dem hergebrachten Bildercyklus, a IS auch VO  — den

Jährlichen Festen ferner ablag, hat dıe uns Nur selten In

jene beıden Gebiete gegriffen.
Dass die Eltern der ungfrau ihr ınd schon iın zartem

er nach lerusalem gebrac und dem Tempeldienst geweiht
en 7 ist, uralte kirchliıche Iradıtion ; der Orıjent eijerte se1t;

frühester Ze1it das FHest, D T V c  n  10000  -  - Dargeste
sehen WIr diese praesentatio Virginis Marıae 1n templo auf
7wWel stilverwandten Monumenten , auf der Werdener en-

beinpyxı1s und dem Bücherdeckel in der Kathedrale Maı-

l Vergl Nılles, Kalend., 10Nanl. utrıusq. eel Innsbruck 1879, 332
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an Auf eıden Monumenten wırd Maria IS erwachsene Jung-
frau urc eınen nge die Stufen des empels hinaufgeführt,
über welchem auf dem Mailänder Deckel eın ern Ste während
auf der W erdener Pyxis neben dem Lempel 1n Priester mıt
einem Buche in der and hıinzugefügt ist (Siehe unseTrT’e Ta VIL,
c 3 Die Eltern der ungfrau fehlenSEnge des Raumes,.
Das Matthaeus - Evangelium berichtet alsoO: &6 ('um NNOA mater)
tertıo UNNO nerlactasset CA (Mariam), abzerunt sımul Joachim
et NNA '_%%‘07‘ C108 ad temnpium !Dominı, ef offerentes hostias Do-
MNO tradiderunt infantulam SUAM Marıam ın contubernium DIr-
ginum, GTUAE dıe ıNn Dei laudibus permanebant. uae CU’

nosıta ante temnlum Domini, quındecim gradus ıta. CUTSIM
ascendit , ut nENLUS NON adspiceret CL OTSÜUÜM snnn Marıa GUUÜM

ut NONirium eSSsSe. UNNOTUM. , ıta Aturo grESSUÜU ambulabut,
ınfantula CS8SC DULAreIUrT , sed‘ mAagna.. Quotidie ESCH, de
W angetı accınzebalt , LDSA AaANTtW refictebatur ; CSCUM VETO,
LUOAWE ({ Pontificibus CONSEQUEGLAaAtUT, DauUNENLOUS divıidebat 9  2 Man
sıceht, daraus, W1e dıe Kunst ZEW1SSE Momente der Legende ın
ihrer W eise aufgenommen und verarbeitet, andere verändert oder
fortgelassen hat Weitere Züge 4US der Jugend der h Jungfrau
x ommen auf den Kunstwerken der ersten gacht Jahrhunderte nıcht
VOT'; doc ist auf eı]ıner Marmorplatte 1n Maxımın In der’ ?1’'0=
Vence Marıa als Orante dargestellt, uhverschleiert, ın eine weıte
Dalmatıca gekleidet, miıt der Veberschrift VI ()
MINESTER D E 'l‘  P AL O GE R OS AL E

Aus der Jugendlegende des Herrn 1m Pseudo-Matthaeus hat
+  ne Scene Aufnahme In das Mosaık Sixtus L auf dem rıumph-
ogen VON Marıa Magg1ore gyefunden. Zunächst sehen wır dort
heı der Anbetung der Magier das ınd freı auf einem I ’'hron sitzen;
A SeEINeTr Kechten sıtzt Se1INeE Mutter, ZUE- Linken eine andere

Y Le Bblant, Sarco_ph ; chret, de la Gaule, Pa  S 148; PI LVH.
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Krau. Wer dies Ist, erfahren WwWI1Ir AaAUS dem erTıichte der Flucht
nach egypten, über dıe beiım Pseudo-Matthaeus heıisst « Mrant
autem CUÜ Joseph ires DUECTT, et CUW' Marıa uAECdAM ancılla ater

agenteS, Diese ncılla kommt auch auf dem ehemaligen Mosaık
ın Marıa ad bel der Darstellung lesu 1mM Tempel VOor',

S1e hınter Marıa STE welche dem Sımeon das göttliche
ınd darreicht Uebrigens heisst e In der Historia Ioseph Cap I1I
über die Klucht nach Aegypten: (Ioseph) SUY GENS accenptt arıımm

atrem TEW , et C6qO ın inSLIUS INUÜ recubi eomtitem etıiam ati-
Nerıs 0Sa se praeburt Salome J und arnach könnte also jene
Tau auch die geheilte Amme se1n, womıt das arabısche vVan-

gelıum infantıae Cap übereinstiimmt,. Denn dort Tklärt die
ehe1lte Dehinc famula et mMıNSErA. eYTO AuıuSs ınfantıs OoMNLOUS

diebus VILAE MEAE Y

Ohne rage auch auf apokryphen Angaben beruhend aber
bıs Jetz noch nıcht vollkommen befriedigend erklärt ist C1=-
16 andere Scene auf dem Triumphbogen Sixtus IIl Rechts
erscheıint der nabe lesus , VO  — Marıa und Loseph begle1itet
und vier Enge 1mM seinem Gefolge Ihm entgegen kommt —_  ©
Schaar VO  _ Männern, hir;ter* weilichen WITr 6INE Stadt mıft, einem
hore 1n der Stadtmauer erblıiıcken ntier den ännern ragt
eliNer durch Se1Ne fürstlıche eldung hervor, dem 7 U Linken
eın anderer ste der 1U mM1t. eınem welter. Mantel ohne Un-

erkleı edeckt ist. Derselbe räg eınen langen Stab ın der and

(Siehe unserLre polychrome Doppeltafe VILL, Dieselbe ist, dem

beı Spithöver 1n Lieferungen erscheinenden und VOI de Rossi
erläuterten Prachtwerke über dıie Mosaıken Rom’s entinommen und
ın vergrösseriem Masstabe e1gens für unsere Quartalschr erge-

Garrucci, Tayv 280 D

In dem arabischen Evangelıum Cp und ist eın VO. Aussatz

gehel ltes Mädch6  9 welches die Famiıiılıie auf ihrer Reise ın Aegypten
begleıtet.
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stellt.) (zarruceı sıieht Erklärung dieses Bildes dıe

Disputatio des zwölfjährıgen lesusknaben Tempel G1Ner Art
«Academ1e», und dazu pass allerdings owohl dıie Fıgur des

cynıschen Philosophen m1% d einfachen Pallium bekleidet und
len Stab der and als auch L (*+arruccı übersehen 1at
lıe Angabe arabıschen Evangelıum infantıae Cap ö1 C(Cum-
{UC adesset ibıdem nhilosonhus astronomıae DETNLTUS rOgaASSELQUE
Domınum Jesum NUNVML aAstronom1ae stzudursset respondıl CL ete
Auclkh 1S dort VO  —_ C1NEeM Princeps doetorum dıe kKede, der a

den göttlichen Knaben Hragen stellt und auf dessen Antworten
ausrTuft F g0 hactenus talem SCLENTLAN NEOC CONSECCUTUS SUÜ’ NC

audıvı GULS tandum DULVAS, PUEF aste er1ılt UÜbereinstimmend mıT
(Garrucel haben schon vorher Clam pınl, Vel Monım pas 110
und Blanchin1, De 0Ul  I9  ° INUS,. OD 1X1 I1T Dıissert. pa

Scene au{ den be1 Lucas ZAn erzählten Vorgang
deutet Trotzdem 1at diese Erklärune ı hre vielfachen Bedenken
Die beıden Gruppen zommen einander entgegen, hlıer Christus
m1 Eltern und den Kingeln, (dOor d1e Männer VOT dem
T’hore der Stadt Bel C1INeTr Dısputation würden WI11° die G(Gelehrten
ıtzend und Bücher ı1ıhren änden erwarten zudem 181 111} dem
Kvangelıum infantıac noch VOoO  - zweıten Phılosophen die

de , der den Christusknaben über ıe 1’65 naturales befragt
und dann ausruft Domine ab hoc tempnpOore e7TO0 dıscınulus
EUUS et SCYUOUS w während aıuf dem Bılde 11U1° 11 Phılosoph
erscheınt W eıterhin auch Adıe Scene des zwölfjährigen
Anaben 11IN JLempel AUS der hıstorıschen Reıhenfolge uns Bılder
heraus, iındem e 1° derselben las Erscheinen der Magıer V Ol

Herodes 9 gegenüber a49er deren nbetung® und der Kındermord
dargeste S  d

Die Abbildungen be1ı Clampinı und Baanchimi siınd sehr UNSENAU;
bedeutend besser 18% dıe he1l Garruecci Tav 21  A Wir veröffentlichen das
Mosaik ersten Male Farbendruck.
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Die Deutung auf Lucas 2,41-50, selbst nıt der Modification,

In uUunserm S@ 1 OSSs Adie Reıise des zwöllhjährıgen Knaben Z

Tempel nach Ierusalam schen, leıdet, schweren edenken
Wer iıst, dıe Gruppe VON Männern, die AUuSs der entgegen-
kommen ! Schon VO Heste heimkehrende Pılger zönnen es doch
nıcht se1n, und VON einer D.eputation ZUTC Begrüssung ist. ın der
h Schrift keine KRede; zudem 1st ın dem biblischen Bericht doch
nıcht die Reise, sondern dıe Öffenbarung der göttlıchen Wels-
heit des Knaben ın Mıtten der Schriftelehrten dlas esent-
lıche l

Die richtige Erklärung des Bıldes ürfte 1n Capıtel des
Pseudo-Matthaeus suchen se1n, dıe nkun lesu miıt seinen
Eltern ın egyypten und 1n der Sotinen rzählt wIırd. Als
die ım Tempel verehrten Götzenbilder beım Erscheinen Christiı -
sammenstürzten, AF rodisıo uUuCL eivıtatıs illıus OCU' nuntia-
Fum fuSSseL, CUÜU UNILVETSO exercitu SO venıt ad templium Pon-
Lifices DVETO (emPli... nutabant, S vındıctam ”idere ıNn COÖS ,
CAUAUSA dıi ceciderant Ille autem accessıt ad Marianm el Ado-
vyavıt ınfantem. ... dicens Nısı hic Deus 0SSS deorum nostrorum,
dıi nostr; ın faCcıes SUAS mınime cCecıdıssent.... Tunc
OMNIS DOPULUS Zusdem CWitatis eredidit ». aps Sixtus wollte
Ja 1n einem Mosaık Marıa alg diejenige verherrlichen, welche
ott geboren, und dazu erwles sıch Jjene Geschichte mıt, der fel-
erlıchen Erklärung des Stadpraefecten A ffrodis10 sSanzZ besonders
geeignet. ass die Scene N1C 1M Innern des Tempels dargeste
1St, ann uns nıcht auffallen, da auch beim Besuche der Magiıer
bel Herodes der Palast desselben nebenan abgebildet ist In dem
Manne mı1t der Philosophenkleideng hätten WIr eınen der Priester
Jenes >Te mpels /ı erkennen 2) eden Zweife] ıber der Rıch-

Vergl. ZUEV Darst der Disput . ım Tempel, De Ross1 > Bull S71
Tarv 111

ı_ Tischendorf, Kvang. AaDOC pas
3) Im Cap des Kyvangelium infantıae he1iset < Aderat huc
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igkeı unser’er Erklärung schlägt e1n Umstand, der bisher noch
VO  —_ keinem Erklärer e1cChHte worden IS6 das ist, die Darstel-
lung des Niüstromes nıt den be1 der VOT Anker lıegenden
BHarken, die auch be1l (+arrucel DaNZ richtig wliedergegeben SIN ——

Eine 1n den pokryphen besonders häulig wıederkehrende
Erzählung a4Uus der Kındheit lesu ist, dıe VO  - eınem ersten Un-
terriıcht 1n der Schule , WO alle se1ne Lehrer durch se1ne
Weisheit 1n Verzweiflung Tachte Dargeste ist. diese Scene auf
dem mehrerwähnten Bücherdecke] der Kathedräle ZU Maıland °)
In der Mıtte ILLE eın Mann, der mıt einem auf einem I’hrone
sı.zenden Knaben ın eifrıgem Gespräche ıst; hınter dem Mann
S3107 eın anderer na al der Krde, 1n Buch 1ın der Hand; eın
driıtter Knabe, ebenfalls m11 einem Buche, Ste danehen. T4  Wel
Stöcke und eıne breıite Ruthe sınd den I'hron des sıtzenden
Knaben gelehnt Lietzterer ist der Knabe lesus ; der sStLehNende
Mannn ist der Lehrer, und (+arruceı irrt Da  HA die
Krklärung Bugatı's und anderer Gelehrten den Mannn für den
Christusknaben und den autf dem Throne sıtzenden Knaben für
den Lehrer Ma

Die apokryphen Evangelien eNStSsprangen wesentlıch dem Be-
dürfn1sse, für den frommen Sınn der Gläubigen dıe Lücken
auszufüllen, welche dıe vier Kvangelısten ın der Schilderung des
Lebensbildes 11861 In Beziehung auf se1lne eigene Jugend, w1e
1n ezug auf cdıe selner Mutter gelassen hatten, und WAas Erzäh-

lung und Ueberlieferung VOoO  — und und QUS den agen
der Apostel darüber wussten, das 1a1 die Grundlage für jene SaNZ
YECWISS nıcht, 1n en 1e1len rein erdichteten Erzählungen ab-
gegeben

sdlolo sacerdos MıNAaSEFANS 2081 ur quotiescungue Satanas sdolo asto
loqueretur, incolıis Aegyptı et nlagarum eIuSs alla refercbhat

Garruccl, Tav 454
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er das Leıden des Herrn und SEINE Auferstehung handel-
Le ©  —  e andere chrift, r  e Acta Pilatı, die 1n einigen griechi-
schen und ın den meısten lateinıschen Handschriften noch e1iINe
zweıte Apokryphe über qdie Descensio Ohristi ad ıNnferOS enthält;
beıde ZUSaInın  S erscheinen auch unter lem Tıtel: Evangehum
Nicodemi:. Des oflciellen Berichtes des 11atus iülber len Tod
lesu 11l Kalser Tıberius erwähnen schon Tertullıian und VOj°

hm Justinus °) nach ihnen Eusebius, Epıphanıus, Gregor VOIl

'T’ours U a Dıe AUSSEeTST, geringe Verwendung eıder Schriftfen
ın deraltchriıistlichen Kunst, LrOotz ıhres ıohen Alters und Ansehens,
erklärt sıch neben andern aus der ekannten T’hatsache, (dlass
Scenen Aaus der Passion des Herrn ePrsi unmnmn lıe Mıtte des Jahr-
hunderts Z Darstellung kamen, und (dass INa sıch da natur-

YCEMÄUASS zunächst E (den bı  ischen Berichten hialt
Der eX SYyrlacus der Laurenzlana 1n KHlorenz (vor 086)

zeigt uns beı der Kreuzigung 15181 den Soldaten, der die Seite
des Herrn mit EINeTr Lanze durschsticht. Daneben ist AUS dem

AOTINOCCap der acta Pılatı der Name des Soldaten

geschrieben. Im gyriechichen Lexte 1e1s8t, es XYAN TNV TÄEVOCY
HUTOU W  \r  \

55VTNG: NOYYEVOS d GTAATIOTNS % Eınen andern
Hinweis auf das Nicodemus-Evangelıum findet, Man ar-Bal-
achın ın Marco enedig, AaAUS dem >) Kechts ist

1) Verg. Tischendorf, Prolegom. pa LIV SCUu.
Apolog. 2l Eit, omn12 Christo Pilatus, el 1pse 1am DTrO SuUua

consclentıa Christianus, Caesarı func Tiberio nuntlavıt.
ö) Apol. I® 35 Yl TOUUTO OT  d YEYOVE, ÖUuVacS: LA TELV 7V
Ilovtz60 I1ı tToU \EYOLEVOV ÜYT@Y. (ef. Apol. 48)

NS cel. Nx
Haeres. Laib
ist. Franec. . 21 und D4
Ueber Longinus vergl. Thilo 38  O>

S) Die VUeberschriften über den einzelnen Scenen sind spätere Z =
that des CM Jahrh.
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Pılatus sedens DYO tribunal: dargestellt; VonNn links her 0OMMT,
VON den en verfolgt, Christus; VOI'® ıhm aber breitet eın Mann
einen. Mantel auf den Boden aUuUS, auf welchen der Herr L'{
Hınter Pılatus tehen WeIl Kricger, welche Feldzeichen Lragen,
Von denen das elne aufrecht, das andere Z rde hingeneig%t
gehalten wird. Die Ueberschrift, lautet, TRAD 1ESUS M -
LITIB’ FL  US Die Erklärung jener Besonderheiten
g1ibt uns das Cap des Nicodemus-EKEvangeliums : Advocans

Palatus dıcıt 01 Cum moderatione adducatur Te-
Su8s, HKoeiens VETO CUTSOT et AGNOSCENS eum adoravıt , el facıale
(griech KUTATÄOLA)); quod ferebat ın INANUÜ SUA , expandıt ın YYa
dieens: Domine, ho0c ambula el ingredere, u10 DYrAaesEs UuU-

Cat e Jngresso Autern esu et signıferıs ferentı0us SLONA, CUNV-=-

vala sunt Canıla SLINOFUM SE et adoraverunt Jesum., Dıie Ju-
den lärfpen sowohl üb  Y den CUPSOP, als über lıe s1gnN1ferl; der
CUT’'SOT erklär dem Pilatus, habe gesehen, WwW1e auch die Knaben
der Hebräer iıhre  / Kleıder VO!]’ lesus auf den Weg gebreitet 1ätten,
worauf Pılatus hm antwortet: c gredere et quomodocumque
»olueris ıntroduc ECU Y jener sıgnıferı aber ass der Land«-
pfleger VON den en andere tellen und edroh S1e mıt dem
L’ode, WEeNnNn S1e die Feldzeiche VOl’ lesus senken SO  en C6 Cur-
SOr ınultum denprecatus est Jesum, ut ascenderet et ambula-
vret faciale SUUN L ı00a Introeunte autem . Jesu statıiım ınclina-
verun SLONA el adoraverunt Jesum.

Mıteıiner gewlssen Reserve möchte ıch  - auf den Elfenbeinschnit-
zerelen dreler Bücherdeckel einen Hınweis auf eıne andere Scene 1mM
Nicodemus-Evangelıum sehen ; der eine Deckel efindet, sıch ı1n
Kavenna (Garruceci 456), der andere ın der Bıbliothek der and-
schriften F Parıs (Garrucel 418); hbe1 beıden ist ın der
Christus auf dem I’'hrone der Herrlichkeit, neben ıhm Petrus und
Paulus dargestellt. Zu beıden Seıiten jenes Mıttelstückes zeigen vier
kleinere Vaftfeln 1mM ersten dıe Heilung des Blındgeborenen,
des Gichtbrüchigen, , eines Besessenen und die Auferweckung des

Lazarus 1 andern Falle diıeselhben drel vorhın Zzuerst SC-
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nannten Scenen und als vierte dıe Heıilung der Blutflüssigen,
wobel dann ab die Auferweckung des Lazarus 1n einer fünften,
unteren alie vorkommt. Von einem drıtten Bücherdecke sınd Nur

die vier Klfenbeintäfelchen erhalten (Garrucel 448), und auf 1N=
NeN sınd wıiederum dıe Blutflüssige, der Gichtbrüchige, (der Blın-
de und Lazarus dargestellt. Nun sınd 6S aber grade dıese Wun-
der, welilche 1M Nicodemus-Evangelium 1M Ö, und Cap VON

einıgen Anhängern lesu VOT' dem Rıchterstuhle des Pilatus S@1-
Nnen (+>unsten angeführt werden: i Ka Judaeıs quidam exsiılıens..
UD E gO triginta Octo M zacebam ın infirmılate ... 1V1-
dens Jesus misertus est MEr el Auoıt mMiht grabatum (uum et
ambula S alius wWdam TIudaeus exsılıens dumıt Vaecus
CuSs SUN o 000 et mıseErtus est mel et nDOSULt ANUÜU 0Culos MCECOS ,
et vidı statım Item et mulier uaedam Veronica NnOMANE

oNnNge elamanvit praesid?: Fluens SaANqUINE PYAaAM ab ANNLS Uu0Ode-
M, et tetıgı fimbriam vestiment? CLUS, el statim Au XUS SANqULNAS
mel stetıt. Ait alır... clamaverunt dicentes: Iste homo VDrophe-
Ca est el daemonia Il subiecta suntlt.,. Iheit Pılatus ad ıllos,
qur dıixmerunt: Daemonia Il subtzecta sunt n Alız di«

we_runt Pilato, quLa Lazarum mOortuum suscıtavit DOST quatri-
UUÜUM de MONUMENT Obwohl Nun jene under für die nst-
lerische Darstellung besonders elıebt aren, mMas es doch ohl
e1n Zufall se1ın, dass ın dreı Fällen constant Text und Bıl-
der übereinstimmen.

Eınen weıteren Hinweis au“ das Nicodemus-KEvangelıium glaubt
(+arruce) auf einer Elfenbeintafel 1MmM Museum München sSo=

hen, über der Erscheinung des Engels Ta des Herrn 1m
obern Theile Christ. Himmelfahrt dargeste 1St der elf

Apostel erblicken WIr 0SSS 7wWwel Männer dort, el er Erde
Kniend; der eine verhu sıch das Gesicht, der andere schaut
voll Staunen dem Herrn nach. Nun ist 1m 14 Cap des Nicode-
IMUuSs ede VOLNL Cl Männern, S AlChe abseıts Zeugen der Himmel-

lesu SCcWESCH Sse1n wollten, und mıt Garruecel könnte Maln

1n Jener Darstellung 7Wel derselben erkennen, da die alte uns
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sıch nicht ımmer sireng die Zahl gehalten hat Allein AaUuSs dem-
selben Grunde könnten 6S auch die Apostel Sse1INn, deren Haltung
dann durch dıe Stelle 1M Cap rklärt würde, e]lner VO  — Je-
nNnen dreı Zuschauern üÜüber dıe ımmel{fahrt Christ! berichtet Et
discıpulı e1US orabant facıem ın err«a.,

Kıne el1ebte Anlehnung das Nicodemus-Evangelium fin-
det, siıch auf den Darstellungen der ahr Christiı AA G Vorhölle
Die hoffnungsfreudige Krwartung der Väter auf die beyvorstehende
Krlösung AUS ihrer Gefangenschaft, die ngs des Inferus, seıne
Be_ute herausgeben ZU mUÜüssen, die gylorreiche Krscheinung 1P1IST1
und der Sturz Satans 1n den ew1ıgen Abgrund, ndlıch die Hinaus-
(ührung der Väter lurch den rzengel Michael werden ın ]enem

vangelıum meılsterhafrt geschildert, und xonnte nıcht fehlen,
dass das anschaulıiche Bıld auch auf dıe Kunst Einfluss U
Von dem ehemalıgen Mosaık des Papstes Johannes VII aus dem
Anfange des Jahrhunderts 1n Marıa . ın Pe-
Ler siınd dıe eıden eThaltenen Skıizzen unzuVverlässig und VON e1N-
ander abweichend; dennoch scheıint, sıch AaUusS beıden ergeben,
dass T1SLUS dargestellt WAar, VON der ohe 1m Strahlenkranze
n]ederschwebend, W1e Adam bel der and asst, während Sa-
tan ın den Abgrund Eın anderes Mosaik 1n S, Prassede ın
der von Paschalıis 817-824) decorierten Kapelle des h eno0 zeig
uUuNS den VON Glori:enschein umgebenen ristus, neben ihm eınen
Kngal, VT ıhm, bekleidet, dam und Kya, nach.  ap. KD  A des
1C0: Domiınus AutTEeMmM LeNENS Adae tradidıt eum MZi-
haelı archangelo, et Sanctı sequebantur Michaelem Das
Gitterwerk charakterisiert die Vorhölle alg Gefängniss. (Garrucel.
gylaubte dann noch aınter dem Herrn den Ssatan, eın eisernes
alsband, den NET’VUS, um den Hals, und dessen e11e 1 weıh-
ıcher Higur den Lod sehen, wohingegen De Rossı ın seinen
66 Mosa:ecı ;° or die Auferstehung elines mıiıt, eınem othen Ge-
wande bekleideten Todten Z einem strigilierten Sarkophage
erkannte. Die Unfähigkeit ‚ des Künstlers haft Verschlussgit-
LC1 uqd Sa#kophag zusa.mmepgestellt. Auf der Säule ın
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Marco ın Vendig mı1t der Veberschrift EXPOLIAFIO
SIC reicht T1ISLUS dem Adam die Hand; unten ist, der inferus

dargestellt, der sıch 1n Verzweıllung 1n die Finger eisst, und der
Tod, nach Cap A Haec »ıdens ınferus et YNOT Sa e a EXDOAVE-
ruNnlt. .. Sımnaılıter et legroNnes daemonum, sımıl? nerterrıtae
PDAVOTC, et DAavLAA subvertatione uUN  Q VDOCE elamaverunt etc

Die Unterkirche VO  — S Clemente Rom ewahrt z Wel diesbe-

zügliche Darstellungen, eines Aaus der Zeıt, Leo’ I Mıtte des

Jahrhunderts, und e1in noch unediertes, das etLwa un 100 Jahre
]Jünger ist. (Taf, VII, 4) Dort erscheint der Herr, VON doppeltem
Nımbus umgeben, den beıden tamm  ern, ohne dass eine weıtere

1gur hinzugefügt Wäre; hlıer fasst, ıIn ENSZSETEM Anschluss an die
Apokryphe (Cap und 24) Tr1IStUS, das Siegeskreuz ın der

Hand, Von der Aureola umleuchtet, den Adam beı der Rechten
und JEl zugleich den Satan, ScChWAarz und VON Flammen umgeben,
unter dıe Hüsse: Tune VE glorıae mAaıestate SUÜ CONCULCANS WMOT=

tem et comprehendens Satan nrincinNeEm tradıdit inferı notestatı ,
et ALra dam ad SUMWL clarıtatem.. T’en 0eNS autem Dominus
NUANUNN dexteram dae diocit ad CU Pa XT oMNIDUS fi-
I2is (uS, zustıis NELS Am CAIiuUuSSse bıtten die eiligen: Pone Do-

MNG, SLINUM ıN ınferNno v»icetorıae CYTYUCLS (UAe, NE MNMNOTNS domınetur

amplhus HEt extendens Domınus fecıt SLINUM YUÜU-
C118 Adam et Sanctos S$UO0S, et Lenens dexteram
dae ascend1t ab inferts, Im P Theil des Evangelıiums *) heisst
hnlıch edemque SUUNNM anctum aAbtanae nosutLt IN qgubiure. Tunc

O  P Adam nrovolutus nedibus Dominti.... FUNGC et mMmAater NOSEra Ka

simıliter Dominı ynedibus nrovoluta atCc

Tischendorf. 4290
@) Man vergleiche noch dıe Darstellung ın einem oriechischen KEvan-

gelistariıum des A Jahrh. ın der Vatıcana, (d’Agıncourt, Pıitt. Lav. LIX,
dıe jedoch schon ausserhalb der ULS beschäftigenden Kunstepoche

liegt.
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Damıt aren woh —— ONN@ auf Vollständigkeit NSpruc

1na._chen dıe hauptsächlichsten altehristlichen Monumente au{f-
geführt, be! denen sıch 1n Eınfluss der apokryphen Evangelien
Auf den Künstler nachwelsen ässt Im ebrigen ist licht
VEPrSCSSCH, dass, durchaus unabhängig VOonNn Jenen egenden ,
die eigene Phantasıe des Künstlers, gestütz auf die erıchte
und auf Stellen der h CNrı 9 eine Scene componieren 7 oder
der Composıition ZEWI1SSeE Detaıuls hınzufügen konnte, ebenso W1e
die Väter, gyleichfalls unabhängıg VOoO  — den Apokryphen, AaUSs h=
vem KEigenen dıe biıblischen Ereignisse und kırchlichen Lehren
1ın Wort und CNrı usmalten und adurch autf dıie er der
uns Einfluss ausübten. Aus dıesen Quellen lassen sıch,
durchaus absehend VOMM Nicodemus-Evangelium, die Darstellun-
SCcH der descensio ad inferos erklären, und annlıch Mas es auch
be1 einzelnen andern Bıldern der HKall Se1lnN.,

Schliessen WIr mı1 folgendem sehr zutreffenden Aatze De
Rossi’s A}} Die Monumente der ersten dreı oder vier ahrhun-
erte, 1m Besondern die Öömilıschen > geben Zeugniss für die x

nonıischen Bücher und nıcht für dıe Apoecryphen. Im ünften ahr-
hunderte dann aber, a lSs INan , ahne Gefahr für die Auetorıität,
der Vvier Kvangelien, den Künstlern gestatten urfte, gewlssen
Tradıtionen folgen, dıe ın den Apokryphen verzeichnet sınd,
begann die Verwendung derselben In der chriıstliıchen uns

WAAL.

l) ull 1865, Da 31


